| 


ene 
R 


Sonnabend, den 1. Juni 


Heer und Flotte. 
Bon den beiden Linienjchifjen, die bisher 
den Werften noch nicht zum Bau gegeben waren, 
haben jetzt bie Schichauwerft in Danzig und die 
Garmania Werft in Gaarden die betreffenden 
Bau - Aufträge erhalten, jo daß nunmehr alle 
bewilligten Flottenneubauten für das laufende 
Haushaltungsjahr vergeben find. Alle ſechs be⸗ 
bewilligten Schifje des neuen Rechnungsjahres wer⸗ 
den von Privatwerften gebau“, auf die im Ganzen 
diesmal Bauaufträge von 59 Millionen entfielen. 

— Das Schulſchiff „Großherzogin 
Eliſabeth' iſt Donnerſtag Nachmittag unweit 
Elsfleth auf den Grund gerathen, dürfte inzwiſchen 
aber wieder flott geworden ſein. 

— Ueber das Auflaufen des deutſchen Krlegs⸗ 
ſchiffes „Kalſer Friedrich III.“ in Adler⸗ 
grund ſind umfangreiche Meſſungen vorgenommen, 
die ergaben, daß dort bei Stiürmen und Eisgang 
häufig Geröllverſchiebungen ſtattſinden. Daraus 
ſchreibt ſich auch wohl der Schiffsunfall her. 


Aus Freie! 
Eine hygteniſche Frühjahrsbetrachtung 
von Dr. med. F. Bernhart. 
(Nachdruck verboten.) 


Alljührlich, wenn der Frühling ſeinen Einzug 
hült, regt ſich müchtig in aller Herzen die Wander⸗ 
luſt, Jedermann ſehnt ſich aus der Straßen⸗Enge 
hinaus in die ſchöne Natur, deren erſtes Erwachen 
immer von Neuem wleder ſeinen unvergänglichen 
Zauber auf uns ausübt. Aber es iſt nicht allein 
die erhebende Wirkung auf unſer Gemüthsleben, 
die uns ins Freie lockt, Wandern gilt auch für 
geſund und mehr vielleicht noch als in früheren 
Betten find Wanderungen heute ein vielverordnetes 
und hochgeſchütztes Heilmittel. Es iſt ja leicht 
einzuſehen, wie beim Wandern zu Fuß oder auf 
dem Rad eine Fülle der mannigfachſten, in allen 


Größen abzuſtufenden Wirkungen auf die ver⸗ 


ſchiedenen Funktionen unſeres Organismus ausge⸗ 
löſt wird. Da iſt zunüchſt ſchon die regel⸗ 
mäßige, ausgiebige Muskelthätigkeit des Fußgüngers 
oder Radlers; alle Muskelarbeit iſt mit einer 
vermehrten Zufuhr von Blut zu dem betr. Muskel 
verbunden, je umfangreicher das Muskelgebiet, um 
jo müchtigere Blutmaſſen müſſen ihm auch zuſtrö⸗ 
men. Dadurch werden natürlich andere Gefüßge⸗ 
biete entlaftet, Stauungen, die da oder dort beſtehen, 
werden gelöſt, der Rückfluß des Blutes zum 
Herzen wird befördert, die Thütigleit dieſes Or⸗ 
gans unterſtützt und ſo manche nervöſe, durch 
Stauungszuſtände im Gehlrn bedingte Störung 
bejeitigt. a 
Weiterhin übt das regelmäßige Marſchiren an 
ſich ſchon einen gewiſſen regulirenden Einfluß 
aus auf die Athmung, und dieſer Einfluß kann 
noch bedeutend geſteigert werden, wenn der Fuß⸗ 
gänger darauf bedacht iſt, zwiſchen der Zahl der 
Athemzüge und der Schritte eine gewiſſe Negel⸗ 
mäßigleit einzuhalten. Wir wiſſen nun, daß die 
Lunge ſo gut wie jedes andere Organ geübt wer⸗ 
den muß, wenn ſie auf der Höhe ihrer Lelſtungs⸗ 
Mäßigkeit bleiben ſoll; nur das tüchtig arbeitende 
Organ erhält ſeine gehörige Menge Blut ar 
umgaflüffigleit, eine ausgiebig ernührte 
Lunge it aber der Gefahr zu erkranken weniger 
auterfe u eher im Stande, eine einmal aufge⸗ 
telene ick ankung zur Ausheilung zu bringen. 
Betanntlich nehmen ohnehin ſchon die Spipen 
unſerer Lungen im gewöhnlichen Leben nur einen 
geringen Anthelt an der Zirkulation und am 
Athmungsprozeß und darum find es auch diese 
Parthien der Lunge, die am leichteſten erkranken. 
Jeder tiefe Athemzug befördert aber nicht allein 
die Blutzufuhr zu dieſen von der Natur etwas 
ſtiefmütterlich behandelten Lungentheilen, er erleichtert 
auch den Auswurf von leim oder anderen 
Produkten einer tatarhaliſchen Reizung und ver⸗ 
hütet damit die Verſchlimmerung derartiger Zuſtände. 
Schon ſeit Jahren wird darum in den Lungen⸗ 


hellanſtalten der ſyſtematiſchen Tiefathmung eine 
hohe Bedeutung als Heilfaktor beigemeſſen. 


Noch eine dritte, ebenfalls ſehr wichtige 
Funktion unſeres Organismus wird durch ſpſmalſſche 
Gehbewegungen in günſtigſter Weile beeinflußt, 
das ist die Ernährung, nicht allein inſoſern als 


Suswandermgen den Appetit anregen und eine 


erhöhte Zuſuhr von Nährſtoſſen ermöglichen, 
ſondern vor Allem auch darum, weil gleichzeitig 
die Verdauung, die Aufſaugung und ſchlleßlich die 
Ausſcheidung der Nährſtoſſe begünstigt wird. 
Natürlich muß ja auch ſchon die Anregung der 
Blutzirkulatn und der Athmung durch die 
damit verknüpfte Erhöhung aller Lebensfunktlonen 
im Magen und Darmlanal begünſtigend auf den 
Ablauf des Verdauungs- und Erhührungsprozeſſes 


einwirken; im gleichen Sinne macht ſich auch 


der Einfluß der thätigen Muskulatur geltend, 
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werden doch beim Marſchieren nicht allein die 
Muskeln der Unterextremitäten ſondern auch die 
gejammte Bauchpreſſe in Anſpruch genommen. 
Weiterhin wird mit Beſchleunigung und Vertiefung 
der Athmung auch jener müchtige Muskel, der 
zwiſchen Bruſt und Bauchhöle ausgeſpannk bei 
ſeinem rhytmiſchen Niederſteigen jedesmal einen 
Druck auf die fjümmtlichen Eingeweide des 
Leibes ausübt, das Zwerchfell, zu erhöhten 
Lelſtungen angeregt. So mird den durch den 
allſeitigen bald zu: bald abnehmenden Druck 
der Muskulatur auf die Bancheingeweide nicht 
allein die Zu⸗ und Abfuhr von Blut und 
Ernührungsflüſſigkeit erheblich beſchleunigt, die 
Zirkulation des Speiſebreis und ſeine endgiltige 
Ausſcheidung befördert, ſondern auch die Auf⸗ 
ſaugung der Ernährungsflüſſigkeit und ihre 
Abfuhr in das Lymph⸗ und Blutgefäßſyſtem. 

Wir ſehen alſo eine Fülle der mannigfachſten 
Wirkungen in allen Gebieten des Organismus 
als Folge regelmüßiger Geh⸗ oder Radlerbewegung 
auftreten; weit entfernt eine bloße Uebung der 
Muskulatur zu ſein erſcheint fie durch Anregung 
oder Regulirung beinahe aller Funktionen des 
Organismus als ein mächtiges Umſtimmungsmittel 
des Stoffwechſels. Im Weſen der modernen 
Heilkunde liegt es nun, von derartigen Heilſaktoren 
mit Vorliebe Gebrauch zu machen. Wir haben 
ja lüngſt gelernt, daß die Zahl der ſpezlfiſchen, 
eigenartig auf eine Krankheit einwirkenden Heil⸗ 
mittel eine ſehr bejchränfte iſt, als Hauptaufgabe 
der ärztlichen Kunſt erſcheint es, das geſtörte 
Gleichgewicht der Organfunktionen theils durch 
Abhaltung gewiſſer Reize wieder herzuſtellen. 
Und da bieten nur die phyſikaliſchen Heilmittel 
den hohen Vorzug, daß ein und derſelbe Faktor 
je nach Art und Stärke der Anwendung bei den 
verſchledenartigſten Krankheiten wirkungsvoll ſein 
kann. Bei Störungen der Athmung, der 
Zirkulation, der Verdauung und Ernährung, bei 
nervöſen Erkrankungen jo gut wie bei den Uns 
regelmüßligkeiten des Stoffwechſels können darum 
Fußwanderungen oder Radfahrten, in ſinngemüßer, 
dem Einzelfall angepaßter Anwendung von hohem 
Nutzen ſein. Sache des Arztes iſt es natürlich 
bei dieſem Heilmittel, wie bei jedem anderen, 
genau die Häufigkeit der Anwendung und die 
Größe der Doſis zu beſtimmen. — Von 
womöglich noch höherer Bedeutung ſind aber 
Spaziergänge ins Freie zur Vorbeugung von 
Erkrankungen, zur Erhaltung und Kräftigung der 
Geſundhelt. Wie alles, was auf die Energie des 
Stoffwechſels, auf Appetit, Ernährung und 
Ausſcheidung anregend wirkt, jo find auch Spazler⸗ 
gänge in hohem Grade geeignet, die Konſtitution 
zu kräftigen und auf der Höhe ihrer Leiſtungs⸗ 
fähigkeit zu hallen. 

Man könnte. nun wohl der Meinung fein, 
weil Bewegung das weſentlichſte Element beim 
Wandern ſei, müſſe dieſer Faktor auch allein ſchon 
alles Nothwendige leiſten und man dürfe ſich mit 
Bewegungsübungen zu Hauſe, mit Zimmerturnen 
und dergl. begnügen. Sicherlich find auch Be⸗ 
wegungskuren jeder Art ein gewichtiger Heilfaktor 
und wo aus irgendwelchem Anlaß ausgedehnte 
Spaziergünge nicht möglich find, da bilden fie 
einen werthvollen Erſatz. In alten, inmitten der 
Stadt gelegenen Krankenhäuſern, die größerer 
Gartenanlagen ermangeln, läßt man z. B. Blut⸗ 
arme oft mehrmals treppauf, treppab ſteigen mit 
ganz gutem Erfolg, aber all dies iſt und bleibt 
nur ein Nothbehelſ, der gegen die Bewegungs⸗ 
kuren im Freien nicht aufkommen kann. Da iſt in 
erſter Linie die reine, würzige Luft, die zu tiefen 
Athemzügen anregt, weiterhin der energiſche Reiz 
der bewegten Luft auf die Endigungen unſerer 
Hauptnerven, ein Reiz, der ſich bis zu den den 
Stoffwechſel beherrſchenden Nervenzentren fort» 
pflanzt, auch dieſe zu erhöhter Thätigkeit anregend. 
Im gleichen Sinne wirkt auch das Sonnenlicht, 
in welchem wir ein müchtiges Relzmittel des 
Stoffwechſels erkannt haben; ſind doch ſogar in 
gewiſſen neueren Heilanſtalten richtige Luft⸗ und 
Lichtbäder eingeführt worden. Die Beſchleunigung 
des Stoffwechſels wird alſo im Freien durch eine 
Reihe von Einwirkungen, welche im geſchloſſenen 
Raume ſortfallen, ja unter Umſtänden in das 
Gegentheil umſchlagen können, begünſtigt. Dazu 
kommt noch der wohlthätige Einfluß auf unſer 
Gemüthsleben, die behagliche Ruhe und Abſpannung, 
die uns im Genuſſe landſchaftlicher Schönheiten 
oder bei der Erholung nach einem tüchtigen 
Marſche überkommt; das ſind Faktoren, die außer⸗ 
ordentlich viel zur Erholung und Geneſung bei⸗ 
tragen können. 

Wie jedes wirkungsvolle Heilmittel, können 
natürlich auch Wanderungen bei unvernünftiger 
Ausführung Schaden bringen. Es verſteht ſich 
wohl von ſelber, daß der Kranke, dem der Aus⸗ 
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flug als Heilmittel verordnet iſt, fid) genau an die 
ärztliche Verordnung hält, Zeit,. Ausdehnung, 
Steigungen u. ſ. w., muß genau vorgeſchrieben 
ſein. Aber auch der Geſunde, der lediglich zum 
Vergnügen oder zur Erholung hinauswandert, 
kann ſich durch Unvernunft ſchaden; man muß ſich 
vor Allem von der Vorſtellung frei machen. wie 
wenn man nie des Guten zu viel thun könnte. 
Alle ſportmäßige Uebertreibung iſt ſicher vom 
Uebel. Uebermüßige Ausdehnung der Touren, zu 
turze oder zu ſeltene Ruhepauſen, Unvegelmüßig- 
keiten in der Nahrungsaufnahme, forzirte Mürjche 
u. ſ. w. werden namentlich auf nicht ſehr robuſte 
Naturen ungünſtig wirken. Bei ruhigem, gleich⸗ 
müßigem Tempo wird man nicht allein am weiteſten 
kommen, ſondern auch ohne Ueberanſtrengung des 
Herzens gerade jene wohlthätigen Wirkungen auf 
Athmung und Zirkulation erzielen, die wir oben 
geſchildert haben. Vermeidung greller Sonnenhitze 
wegen der Gefahr des Sonnenſtiches, des Hitz⸗ 
ſchlages, der Beeinträchtigung der Hautathmung 
u. ſ. w. verſteht ſich von ſelber und darum ſind 
auch die Ausflüge während der Frühlingsmonate 
den ſommerlichen Wanderfahrten ſo ſehr vorzu⸗ 
ziehen. Wichtig iſt es, in den Mahlzeiten eine 
gewiſſe Regelmäßigkeit einzuhalten und am zweck⸗ 
müßigſten erſcheint es jedenfalls, die Hauptmahlzeit 
erſt dann einzunehmen, wenn der anſtregendſte 
Theil der Wanderung ſchon bewältigt iſt. Zur 
Erfriſchung auf dem Marſche bleiben gutes Waſſer, 
dünner Thee oder Fruchtſäfte immer noch das 
Beſte; vor Alkohol in jeder Form iſt zu warnen, 
er erzeugt nur ganz vorübergehend das Gefühl 
erhöhter Kraft, um hinterher die Leiſtungs fähigkeit 
nur noch tiefer herabzudrücken. Dagegen ſcheint 
nach neueren Erfahrungen bei marſchirenden Sol⸗ 
daten der Zucker ſehr geeignet, die verſagenden 
Körperkrüfte zu heben. In erhitztem Zuſtande 
kaltes Waſſer zu trinken, wird vielfach als geführ⸗ 
lich angeſehen, doch erſcheint es nur dann bedenk⸗ 
lich, wenn gleichzeitig die Athmung beſchleunigt iſt. 
Wartet man aber ruhig ab, bis die Athmung 
wieder langſamer geworden, ſo kann man ohne 
Gefahr dem Organismus Erſatz zuführen für das 
durch Athmung und Hautverdunſtung verlorene 
Waſſer. Im Allgemeinen ſind es alſo die all⸗ 
täglichſten Regeln der Geſundheitslehre, deren 
Beachtung nothwendig iſt. Aber das Selbſtver⸗ 
ſtündliche wird oft am wenigſten gewürdigt und 
Allbekanntes meiſtens erſt dann beachtet, wenn man 
ſich ſeine Bedeutung ins Gedüchtniß zurückgerufen 
hat, und darum dürfte vielleicht auch dieſe Be⸗ 
trachtung der Frühjahrswanderungen vom Stand⸗ 
punkt des Arztes und Hygienikers nicht ganz ohne 
Nutzen geweſen ſein. 


Zur Geſchüftslage in der deulſchen Zuduſlrie. 


Die Beſchüftigung in den deutſchen Eiſen⸗ 
gießereien und Maſchinenfabriken läßt, wie der 
„Voſſ. Ztg.“ von einem Großinduſtriellen 
geſchrieben wird, immer mehr zu wünſchen übrig. 
Es kommt für dieſe Betriebe hinzu, daß immer 
noch größere Lager von Rohmaterlalien vorhanden 
ſind. Faſt jeder Verbraucher glaubte ſich ja 
gezwungen, ſich reichlich mit Rohmaterialien zu 
verſorgen, wodurch die Lager in der zweiten 
Hand überkomplett wurden. Von Maſchinen⸗ 
fabriken ſind insbeſondere die Werkzeugmaſchinen 
ſeit einiger Zeit ſehr ſchwach beſchüftigt, ſowie die 
Firmen, welche jpeziel, Maſchinen für die 
Textil⸗Induſtrie bauen. Dieſe Induſtrieen dürften 
das Jahr 1901 wohl zu ihrem ſchlechteſten zu 
rechnen haben. Die bedeutende Textil⸗Induſtrle 
in Deutſchland liegt ſchon ſeit einiger Zeit ſehr 
darnieder, und an eine baldige Geſundung der 
Branche iſt ſchlechterdings nicht zu denken. Es 
fehlt der Konſum und auch das Vertrauen, ſo daß 
größere Beſtellungen von den Händlern etc, an 
die Fabrikanten, trotz der heutigen, theilweiſe 
niedrigen Preiſe der Rohmaterialien nicht begeben 
werden. Die Kataſtrophe bei den Spielhagen⸗ 
Banken und der Pommerſchen Hypothekenbank 
und deren Tochtergeſellſchaften beeinflußt nicht 


8 


allein das Baugewerbe, ſondern den Konſum im 


Allgemeinen. Die vielen Millionen, die bei 
dieſen Banken von vielen Leuten verloren werden, 
zwingen dieſe zur Einſchränkung ihrer Bedürfniſſe; 
die Händler und Wiederverkäufer machen ſchlechte 
Geſchüfte und demzufolge auch die Fabrikanten. 
Eine baldige Beſſerung dieſer Verhältniſſe 
iſt auch nicht zu erwarten. Eine günſtige 
Ausnahme machen heute wohl nur diejenigen 
Firmen, welche Staatslieſerungen ausführen, wie 
die Lokomotiv⸗ und Waggonfabriken, jedoch wird 
ſich auch für dieſe Firmen, wenngleich ſchon etwas 
jpäter, der ſchlechte Geſchäftsweg fühlbar machen, 
da wir unzweifelhaft mageren Jahren entgegen 
gehen. Die Anlagen von Straßenbahnen und 
Elektricitäütswerken werden wohl diejenigen Zweige 


der Eiſen⸗Induſtrie ſein, welche am erſten in der 


nächſten Zeit eine flotte Beſchüftigung erreichen 
werden, weil dieſe Unternehmungen durch billige 
Materialienpreiſe Unterſtützung finden!“ — Bemerkt 
ſei noch, daß man anderweitig hofft, die Be⸗ 
endigung der Wirren in China werde der 
deutſchen Import = Induſtrie, und damit auch 
weiteren Kreiſen des Geſchüftslebens erneuten 
Auſſchwung geben. Es darf aber nicht ver⸗ 
kannt werden, daß hier die Konkurrenz, namentlich 
von nordamerikaniſcher und apaniſcher Seite ſehr 
ſtark ſein wird; mit hohen Preiſen wird alſo 
ſchwerlich etwas zu machen ſein. Billig oder Bar 
nicht, wird die Parole werden. 


Eulſchädigung unſchuldig Verurkheilter. 


Ueber die Mangelhaftigkeit des 
Geſetzes über die Entſchädigung unſchuldig Ver⸗ 
urtheilter wird der „Voſſ. Ztg.“ aus juriſtiſchen 
Kreiſen geſchrieben: „Sie bringen einen Bericht 
über den Entſchädigungsprozeß, den der wegen 
Brandſtiftung unſchuldig verurtheilte Gerber Brehm 
gegen die an dem gemeinſchaftlichen Landgericht 
zu Gera betheiligten Fiscl angeſtrengt hat. Dieſer 
Prozeß wirft ein grelles Licht auf das nach Jahr⸗ 
zehnte langem Kampfe glücklich errungene Geſetz 
über die Entſchädigung unſchuldig Verurtheilter. 
Brehm wurde an demſelben Tage verhaftet, an 
welchem ſeine Lohmühle abbrannte. Er war da⸗ 
mals Gerbermeiſter, und beſaß ein Vermögen, 
welches er auf 300 000 Mark ſchätzte. Seine 
Verhaftung führte ſeinen Ruin herbei. Einen 
Vertreter hatte er nicht, und jo ſicherten ſeine 
Mitbürger, die geſchüftliche Forderungen an ihn 
hatten oder zu haben glaubten, ſich dadurch, daß 
ſie von ſeinem Gehöfte zu ihrer Befriedigung alle 
möglichen Gegenſtände fortnahmen. Dieſen Gläu⸗ 
bigern ſchloſſen ſich Andere, die keine Forderungen 
hatten, an, ſo daß das Gehöft noch am ſelben 
Tage ausgeplündert wurde. Bei dieſer Sachlage 
blieb den auswürtigen Gläubigern Brehm's, die 
auf die Nachricht von ſeiner Verhaftung am 
nächſten Tage herbeieilten, nichts weiter übrig, als 
den Konkurs anzumelden. Der Gerichtsvollzieher 
ward zum Konkursverwalter beſtellt. Das Gehöft 
war verödet, ein Fachman kümmerte ſich um die 
Sache nicht, die Kaufkraft der Gegend war gering. 
Der Konkurs brachte eine geringfügige Dividende. 
Brehm wurde wegen Brandſtiftung und Urkunden⸗ 
fälſchung zu fünf Jahren Zuchthaus verurtheilt. 
Die Geſchworenen würden ihn bei dem vorhandenen 
Beweismaterial kaum wegen Urkundenfälſchung 
verurtheilt haben, wenn fie ihn nicht für einen 
Brandſtifter gehalten hätten. Nach Verbüßung 
der geſammten Strafe gelang es den unausgeſetzten 
Bemühungen Brehm's, bei dem Oberlandesgericht 
zu Jena die Wiederaufnahme des Verfahrens 
wegen der Brandſtiftung zu erwirken. Das neue 
Schwurgericht ſprach ihn frei. Bei der Feſtſetzung 
der Entſchädigung wurden ihm für jede Woche 
des unſchuldig verbüßten Theils der Zuchthaus⸗ 
ſtrafe 18 Mark, insgeſammt 2160 Mark zu⸗ 
gebilligt. Aber auch dieſe Entſchädigung haben 
die Fisci nicht etwa gezahlt; ſie machten die Aus⸗ 
zahlung vielmehr davon abhängig, daß Brehm ſich 
für gänzlich abgefunden erkläre. Brehm hat, 
trotzdem er völlig verarmt und Familienvater iſt, 
dieſem Verlangen nicht ſtattgegeben, ſondern die 
Klage angeſtrengt. Leider bietet die Klage wenig 
Ausſicht auf Erfolg, da die Fisei mit anſcheinendem 
Recht einwenden, daß wenn Brehm ſofort frei⸗ 
geſprochen wäre, er geſetzlich überhaupt keinen 
Anſpruch auf Entſchädigung hätte, ſeine Vermögens⸗ 
lage aber dieſelbe geweſen wäre. Der Fall lehrt, 
daß die heutigen Geſetzesbeſtimmungen nicht ge⸗ 
nügen, um unſchuldig Verurtheilten die Wohlthaten 
zu Theil werden zu laſſen, auf die ſie einen 
Anſpruch haben. 


vermiſ chtes. 


In Waldenburg in Schleſien hat 
das Begräbniß der dort verunglückten Bergleute 
unter großer Theilnahme ſtattgefunden. Die 
Geſammtzahl der Todten beträgt, da noch einer 
lebend gefunden, zwanzig, die 16 Wittwen und 
24 Kinder davon nur drei über 14 Jahre hinter⸗ 
laſſen. Aus Anlaß des Unglücks hat der Kai ſer 
den Oberprüfidenten der Provinz Schleſien beauf⸗ 
tragt, den Hinterbliebenen ſein Belleid auszu⸗ 
ſprechen. 

Die Ausſchmückung des Friedhofes der 
Märzgefallenen in Berlin, von welcher die Be⸗ 
ſtätigung des dortigen Oberbürgermeiſters ſo lange 
beeinflußt war, iſt nun beendet. Das Portal tft 
fortgeblieben, man hat ſich mit Granitſchwellen 
und anderem begnügt. 

Ein großer Einbruchsdiebſtahl 


iſt in dem Berliner Goldwaarengeſchäft von Hilſcher, 


n 


a: ns R a FFF e . . Tan az 
mim n 38, verübt worden. Die] doch müßte wohl mit einem mindeſtens um Ein luſtiger Zwiſchenfall ereignete Außerdem koſteten: Kohlrabi 
geſtohlenen Waaren bedeuten einen Schaden von | die Hälfte längeren Weg gerechnet werden.] ſich in Newyork bei einer Geſellſchaft, die kürzlich 8 Wa e 8 


22 000 Mark. Von den Thätern fehlt jede Spur. 
An der italieniſchen Küſte iſt ein 
Boot mit 28 Ausflüglern gekentert. Nur ein 
Mann iſt gerettet. 
Von der deutſchen ſüdweſtafri⸗ 
kaniſchen Eiſenbahn iſt das Geleiſe ſchon 
auf eine Strecke von 246 Kilometern gelegt, das 


Andreen hätte bei einer Reiſe von Spitzbergen 
über den Nordpol und bis zur Bahringsſtraße, 
den weiteſten Waſſerweg, der für ihn in Betracht 
kam, etwa 3700 Kilometer zu durchfliegen gehabt. 
Aber trotz der großen Entfernung glaubt Godard 
die Reiſe von Amerika nach Europa, einen geraden 
Kurs aus 50 Kilometer Geſchwindigkeit in der 


in einem eleganten Hotel ſtattfand und in der man 
mit X⸗Strahlen operirte. Die Strahlen wurden 
plötzlich auf eine Dame gelenkt und enthüllten einen 
in ihrer Tallle verborgenen Löffel. Es war 
gerade nach dem Diner der Geſellſchaft, und die 
Dame hatte den Löffel als „Souvenir“ mitge⸗ 
nemmen. Die Entdeckung überraſchte die Miſſe⸗ 


pro Stange 00 —00 Pfg., 
—10 Pfg., Gurken pro Mandel 0,00 —0,00 M., Schote 
pro Pfund 00-00 Pfg., grüne 5 pro Pfund 


jind 50 Kilometer über die bisherige äußerſte] Stunde vorausgeſetzt, in vier Tagen und vier thäterin plötzlich und verurſachte große Heiterkeit. 40—50 Pig, Wachsbahnen pro . 00 Pfg., Aepfel 
Poſtſtation hinaus. Der Umſtand, daß das Roh- Stunden machen ba Der Ballon ſoll eine k ee 2 N de. en pen fo. 00 00 9225 
material nicht immer prompt zur Stelle war,] Tragfähigkeit von 12 000 Kilo erhalten und es 11 00—00 Pig, St ren . ge 
verzögert den Bau. fehlt zur Ausführung des Unternehmens nichts Vom Küchertiſck. ] bannisbeeren pro Pfd. 00 Pfg., Himbeeren pro fd. 

Sechs Millionen Francs die in Paris] weiter, als das Geld zu den Koſten die auf Die ſoeben erſchienene No. 10 des Simple 941 0 50 —00 Pfg., W Liter 0,00 —0,00 M., Preißel⸗ 
zum Bahnhof trantsportirt werden ſollen, rollten] 200 000 Frs. veranſchlagt werden. 2 20 f obeingt ele Ai 4 5 6 8 Sn. Bike en Aupſcg Len > 
in Folge eines Zuſammenſtoßes vom Frachtwagen. Die hungernden Buren. In engliſchen | Tbönd betitelt „Entgleift“, ferner Seitinungen von 3. | pro Shot 0,0000 M. geichlachtete Güaſe Stück 
In ihrer Eilfertigkeit, den Schatz in Sicherheit zu it iſt 1 die Nede daß 5 0 e F. von Rezuicek, J. B. Engl, Bruno Paul | 00-00 Mk., geſchlachtete Enten Stück 00—00 Mk., neue 
bringen, verletzten ſich die Transpoteure ſelbſt ſchwer. Zeitungen iſt öfter die Rede davon geweſen, man | und Wilhelm Schulz. Textlich find vertreten Marthad As⸗] Kartoffeln pro Kilo 00 Pf. Erdbeeren pro Kilo 


wolle die Buren aushungern. Ein Brief des | mus, mit einer Erzählung, Haſe. Peter Schlemihl und 


In der norditalieniſchen Provinz 


0 S 0 inem Gedicht Mandel 00 — 7 n peo Maude 
eee . ße. E 
9 59 Zahlreiche Verhaftungen ſind vorge⸗ redung mit einem hollündiſchen Arzt daſelbſt wieder.] Für die Rebaction verantwortlich Ra ri Frank in Ziom pro 1 Klo en — 8 n 


„Die Unterredung, ſo meinte der Correſpondent, 
würde Jeden davon überzeugt haben, wie thöricht 
es iſt, zu erwarten, ein ſolches Land ließe ſich 
aushungern. Die Buren im nördlichen Transvaal 
hätten bisher noch keinen Mangel an Fleiſch, 


Die größte Papiermaſchine der 
Welt ſteht in der Fabrik von Rumford Falls, 
Maine. Auf ihr wird ein mehr als 3½ Meter 
breites Papler erzeugt, das mit einer Geſchwindig⸗ 


Amtliche Notirungen der Danziger Vorſe. 
Danzig, den 29. Mai 1901. 


Fandelsnachtichten. 


Thorner Marktpreiſe v. Freitag, 51. Mai. 
Der Markt war gut beſchickt. 


r ͤͤMũhör ... Q ee ee 1 FE 0 


; N ol 
a 8 Meter 1 8 Mint e 2/8 Butter, Milch und Eiern gelitten. Mehl ſei in, ñĩéß˖62⅜0 rede. dec —— —— ” a gem e 
n der Sekunde — aus der Maſchine hin⸗ beſchrünkter Menge vorhaud Salz laſſe fi nledr. J höchſt noir r. u genannte Furtrels 
ausläuft. Dieſe eine Maſchine liefert alſo in | u ur mu denden laſſe ſich Venen nung Preis Proviflon uſancemüßzig vom Rüufer an den Verkäufer vergütet 
2 auf Salzpfannen gewinnen, Kaffee wachſe im Lande . Wel Tonne von 1000 
24 Stunden Tagesarbeit 2 700 000 Quadratmeter 8 een N ar. 
r & und ihm könne indiſches Korn, Mehl etc. zugeſetzt > 8 tranſito roth 758 — 722 Gr. 131—13f Mt. 
Papier, eine recht anſtändige Leiſtung. Ihr Ge⸗ 5 Mühle Getrelbemahlen ſelen vor, Dann 100 Kliof 17 — 1760 
wicht iſt dementſprechend auch nicht gering, etwa ——— e ee e Roggen . „ 42% | Roggen per Tonne von 1000 Kilogramm per 214 Gr 
500 000 Kilogramm, während ihre Tagesproduktion rer Bertle, 3 nn) auge = * 1 20 8 Normalgewicht 
nur 35 000 Kilogramm wiegt. Bedient wird die Ein Rieſen⸗Boquet fit der Frau 8070 a RB E eb inländ. grobkörnig 714-744 Gr. 133 Mt. 
Maſchine von 50 eigens für ſie angeſtellten Ar⸗ ir 70 at be 1 7 15 in Ne Be ER ee] + tranſito ſeinkörnig 708--730 Gr. 95 — 96 M bey. 
beitern, Mechanikern u. ſ. w. rancisco übrreicht worden. Das niedliche Sträußchen J Erbſen . rte pe 7 
Eine Ballonfahrt über den iſt auf eine Telegraphenſtange von 39 Fuß Höhe Sele e 0 ue 180 275 He große 621 5680 G7. 9112 Mk. 
Atlantiſchen Ozean plant der bekannte aufgewickelt und zeigt die ſchönſten Blumen der ebenen ASS. a BT ER nn . 
franzöſiſche Luftſchiffer Louis Godard. Es Arten, die für den großen Staat Kaliſornia | Brood 12,4 Kilo | — 50 — | — Onleu se I Mt. 000 Kilogr. 
verlohnt ſich aber nur der Kurioſität wegen von th piſch find. Ein ausgewachſener Mann reicht | Rindſleiſch (Keule). 1K 0 | 1 5 1 20 ie 
dleſem Project Notiz zu nehmen, da aus der gerade bis zu der Stelle, wo die Blumenſtiele al (Bauchfl. a DER 1 anfi 5 
Ausführung vermuthlich ebenſowenig etwas werden unten an der Stange zuſammengebunden ſind. Saen ut N he 1 120 140 [Klee ſaat per 100 Kilogr 
wird, wie aus Godard's vor zwei oder drei Jahren Echt ame rikaniſch! Hammelfleiſchchch eee Ber 11—1 1120 ſchwediſch 80 M. bez. 
veröffentlichtem Plan, eine Ballonreiſe zum Nord⸗ Ein Zeichen von Degeneration fit Geräucherter Speck.. N - se 1 Kleie per 50 Kllogr. Welzen⸗ 3,95 — 4,10 N 
pol zu unternehmen, für die Andren nach Godard's es nach der Anſicht des Profeſſors Start von der — Nun lt Se re | Roggen» 4,55—4,70 Mt. 
ee en 5 N uns Univerſität in Chicago, wenn Münner ſich das [ Zander * f — k 2 — —— 
wäre. Anſcheinend hat die Abſicht des Luftſchiffers] Haar in der Mitte ſcheiteln. rofeſſor Starr | Aale — 80 sr 2 
Grafen De la Vaulx, der eine Durchquerung des En auch noch . — ee Fee „„ 2800 1 er Aunil. Bericht der Bromberger Handelskammer. 
c be oz Godord 5 ſeine Idee ge⸗ Männer, die eine Vorliebe für Blouſen und ges Bard ne „ — 5 — 60 Bromberg, 29. Mal 1901. 
racht. Aber der genannte Graf, der gelegentlich] ſtickte weiche Hemden haben, oder die ſich täto⸗ | Breſſen. 6080 == i 
des wührend der Pariſer Ausſtellung veranſtalteten abs 1 — Er nach ihm auch Degenerlrte. — | Balder nn re ah 80 . 2 u ee e oe San 
Preisfliegens eine tüchtige Reiſe ausgeführt Hatte, | Die Behauptung des Profeſſors, der ein ſehr be: en n Nen 208 oggen, geſunde Qualtlät 136-144 Mk. 
bewegt ſich bei ſeinem Plan noch innerhalb möge kannter Anthropologe iſt, erregt dem „B. Tgbl.“ Puten iR, eine re Serft 5 c Qualität 130 — 140 Matt, 
licher Grenzen. Hierbei handelt es ſich auch | zufolge in Amerika einen Sturm von Entrüſtung. | Ganſeee 8 2504 — 3 — nomin. 150 Mk., ſeluſte über Rott 
weſentlich darum, zu ermitteln, wie weit ſich ein | Man zählt alle die berühmten Leute auf, die das [Enten : u f 00 tteretbſen 140-150 Mt 2 
über Waſſer schwebender Ballon mit Hilfe eines | Haar in der Mitte ſcheiteln, und findet es lücher⸗] Lühner, ö Sur 12 1.00 Beer \ 
Schwimmfloſſes, des mittels Thaues am Ballon lich, aus Tiolettenliebhabereien wiſſenſchaftliche] Tauben junge: r FA er Koherbjen 180-190 Mat. 
beſeſtigt iſt, als Steuer dient und vom Ballon | Schlüſſe zu ziehen. Die Entgegnungen und An⸗ | Butter si ana 1 Kilo Sen 2 20 [ Hafer 143—153 Mk. 
aus bewegt werden kann, ſteuern läßt. Was das griffe regnen nur jo auf den armen Profeſſor | Fier 1 5 l 40 Der Vorſtand der Brobucten,Börle 
Godordſche Projekt betrifft, jo beträgt die Ent hernieder, der es ſich wahrſcheinlich nicht träumen Febssleun . ee 4 SH 
fernung don New Pork, von wo die Abreiſe er- | ließ, daß ſelne gelehrten Beobachtungen in Laiens | Spiritununss8sß ” 1301 — — — 
folgen ſollte, bis Gibralter 5000 Kilometer, | kreiſen jo viel Aufmerkſamkeit erregen würden. „ ente ren Feels 
„ ee 7 w N 
Bekanntmachung. Polieilihe Belnulmadung. . aten 5 Ceed aun Altſtädt. Markt 5 1 Wohnung 
An unſeren Elementarſchulen iſt die] Von beachtenswerther Seite iſt darauf hin ⸗ 8 zum WW 4 


Stelle eines kathollſchen Elementar⸗ 
lehrers zu beiegen. 

Das etatsmäßige Dienſteinkommen der 
Stelle beträgt: 
1. Grundgehalt .. 1100 Mk. jährlich 
2. Miethsentſchädigung 


a für Verheirathete. . 400 Mk. 
b für Unverheirathete 240 Mk. 
3. Alterszulagen von 150 Mk. nach 


Maßgabe des Volksſchullehrer⸗Beſoldungs⸗ 
geſczes vom 3. Marz 1897 und zwar 
nach ſiebenjähriger Dienſtzeit im öffent⸗ 
lichen Schuldienſt nach je drei Jahren. 

Bewerber wollen ihre Meldung unter 
Belfügung ihrer Zeugniſſe und eines 
Lebene laufs bei uns 


bis zum 20. Juni d. Js. 


einreichen, 
Thorn, den 20. Mai 1901. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Die Beſitzer gewerblicher Feuerungs⸗ 
anlagen werden darauf hingewieſen, daß in 
der Folge hervortretender Rauchbeläſtigungen, 
die mit gejundheitlihen Schädigungen ver⸗ 
bunden ſind, auf Grund der Genehmigungs⸗ 
urkunden oder des § 10, Tit. II. 17 des All⸗ 
gemeinen Landrechtes mit allem Nachdruck 
entgegengetreten werden wird. 

Sie werden deshalb aufgefordert, 
bis zum 1. September dieſes Jahres 
geeignete und ausreichende Maßnahmen 
zur Rauchverhiſtung zu treffen. 

Die Gewerbenuffihtsbeamten und die Ir⸗ 

enieure der Dampfkeſſelüberwachungsvereine 
nd vom Herrn Miniſter für Handel und 
Gewerde angewieſen, ihnen dabei mit ſach⸗ 
verſtändigem Rate zur Seite zu ſtehen. 

Thorn, den 28. Mai 1901. 


Die Poltzei⸗ Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Zur Vergebung der für den Neubau 
des Verwaltungsgebäudes der ſtädtiſchen 
Gasanſtalt erforderlichen ſchmiedeeiſernen 
Träger und gußeiſernen Unterlageplatten 
haben wir einen Termin auf 0 
Mittwoch, den 12. Juni 2c., 

Vormittags 11 Uhr 
im Stadtbauamt anberaumt. 

Verzeichniſſe, Bedingungen und Zei, 

nungen liegen im Bauamt aus und 


gewieſen worden, daß die feilgehaltenen 
Mineral⸗Wäſſer, wie Selterſer, Soda⸗Waſſer 
u. A. m., an die Abnehmer oft eiskalt ver» 
obfolgt werden und daß der Genuß fo kalten 
Waſſers auch in normalen Zeiten leicht ernſte 
Verdauungsſtörungen von längerer Dauer 
nach ſich zieht. 

Die Verkäufer von Mineralwaſſer im Aus» 
ſchank werden hierdurch angewieſen, das Ge⸗ 
tränke nur in einem der Trinkwaſſer⸗Tem pe⸗ 
ratur entſprechenden Wärmegrade etwa 10% C 
abzugeben find. 

Das Publikum wird daher vor dem 
Genuß eiskalter Getränke überhaupt, 
insbeſondere aber der Mineralwäſſer 
gewarnt. 

Thorn, den 15. Mai 1901. 


Die Polizei⸗Verweltung. 


Habt Acht! 


Die wirkſamſte med. Seife gegen alle Haut ⸗ 
unreinigfeiten u. Hautausſchläge, wie: 
Miteſſer, Finnen, Blüthchen, Röthe 
des Geſichts, Puſteln, Geſichtspickel ꝛe. iſt 


"Sa Selante 


adebeul-Dresden 
Schutzmarke: Steckenpferd 
A Stück 50 Pf. bei: Adolf Leetz, 
Anders & Co. und J. M. Wendisch 
Nachf. 


Selbstversehuldete Schwäche 


der Männer, Pollut., ſümmtliche Geſchlechts⸗ 
krankh. heilt ſicher nach 27jähr. prakt. Erfahr. 
Or. Mentzel, nicht approbirter Arzt, Hamburg, 
Seilerſtraße 27, I. Ausw. brieflich. 


Ein Badeofen 


wird zu kaufen geſucht. Off. mit Preis, 
angabe an die Geſchäftsſtelle d. Zeitung 
ur ter E. W. erbeten. f 


Eine geübſe 


Schneiderin 


em pfiehlt ſich in und außer dem Haufe. 
Emilie Wenzel, 


Ein verheir. junger Mann, 


28 Jahre alt, evang., ſucht von ſoſort 
od. ſpäter Stellung als Kaſſtrer, Kaſſen⸗ 
od. Comptolrbote. Gefl. Offerten unter 
M. S. 500 an die Expedition dieſer 


können während der Dienſtſtunden dafelbft | Zeitung erbeten. 


eingeſehen werden. 
Thorn, den 29. Mai 1901. 


Der Magiſtrat. 


Saubere Aufwärterin 


verlangt Heiligegeiſtſtraße 18, II. 


ruck und Verlag der 


1. Juli d. Is., eine 


evangelifhe Wirthin 


geſucht; Gehalt 250 Mk, Meldungen 
find an die fiskaliſche Gutsverwallung 
zu richten. 


Geübte 


Caillen⸗Arbeileriunen 


und Schülerinnen, welche die feine 
Damenſchneiderei erlernen wollen, können 
ſich ſofort melden bei 


L. Bölter, Bäckerſtr. 15. 
Kräftige, geſunde 


2 Amme 
geſucht. Eliſabethſtraße 20, I. 
Eine erfahrene 

Kinderfrau 


oder älteres Kindermädchen 
per 15. Juni geſucht. 


Herrmann Seelig 


1 ordentl, Auſwürterin 
wird von ſofort geſucht. 
Thalſtraße 22, 1. r. 
Wohne jetzt 


2 
2 Bacheſtraße 6 
und empfehle mich für alle in meln Fach 
ſchlagenden Arbeiten 
bel billigſter Preisberechnung. 
F. Bettinger, 
Tapezierer und Dekorateur. 


wlrd 


In meinem Haufe Breiteſtr. 24 iſt die 


Il. Etage 


per 1. October d. Is. zu vermiethen. 
Eugen Barnass. 


III. Etage ſofort zu vermiethen. 


Culmerſtr. 4 


1 Laden, anſchließend 3 Zimmer und 
Küche vom 1. Oktober zu vermiethen. 


Herrſchafll. Mohnnug, 


9 Zimmer und allem Zubehör zu verm. 
Brombergerſtr. 62. F. Wegner. 


Die erſte Elage, 


Brückenſtraße 18, iſt zu vermiethen. 


Nellien⸗ u. Ulanenſtraßen⸗de 


iſt die 2. Etage, befteh. aus 6 Zimm. ꝛc. 


per ſofort zu vermiethen. Näheres 
Brombergerſtraße 50. 


Der größere Laden 
Seglerſtraße Nr 30 


ift nebſt Wohnung vom 1. Juli ab zu 

vermiethen. J. Keil, Seglerſir. 11. 
Die von Herrn Neglerungs » Aſſeſsor 

Dr. Schroepfer bisher innegehabte 


an 
2 Wohnung 
auf der Milhelmftaot, Albre Me 2, 
erſte Etage, 4 Zimmer nebſt allem 
Zubehör iſt verſetzungshalber von 
ſofort anderweitig zu vermiethen. 

Gustav Fehlauer, 
Verwalter des 

„Ulmer & Kann ſen Konkurſes. 


Die 
möblierte Wohnung 


von Herrn Hauptmann Gamm iſt vom 
1. Juli ab zu vermiethen. 


Wohnung, 


ommerwohnungen f. Familien u. Bromberger Vorſtadt, Schul 
8 einz. Perſ. je n. Bedarf find im Bad fraß II, II. N 6 s 


u. Sommerfriſche Czernewitz abzugeb.] Zubehör mit auch ohne Pferdeſtall, 


Preiſe mäßig ohne Badezwang. 


bis⸗ 


her von Herrn Oberſtabsarzt Dr. Blige 


Die von Herrn Baugewerkmeiſter bewohnt von ſofort oder ſpäter zu verm. 


Ilgner innegehabte 


Wohnung, 


Brombergerſtr. 33, iſt v. 1. Oktober 


anderweitig zu vermiethen. Näheres 
Fiſcherſtraße 55, 1. 


duch Arnet 


1 herrſchaftl. Wohnung | 


von 5 eventl. 6 Zimmern zu verm 


Soppart, Bacheſtraſte 17. 


Eliſabethſtraße 20, I. 


sok, Thorn. 


8 Zimmer mit Zubehör, 


1 Tr., beſtehend aus 5 Zimmern, Küche 

u. Zubehör vom 1. Juli zu vermiethen. 

A. Teufel, 
Gerechteſtraße 28. 


Zwei elegant möbl. Vorderzinner 

I. Etage mit Burſchengelaß find von 

fofort zu vermlethen. Zu erfragen 
Culmerſtraße 18 im Laden. 


Hoch derrſchſt. Wohnung 


zu vermiethen: Wilhelmſtr. 7 vom 
1. Oktober er. die von Herrn Obderſt 
von Fersen bewohnte 1. Etage (Ceutral⸗ 


eizung.) Auskunft ertheilt 5 
5 von J. G. all. — 


2 möbl. Zinner Bäderfr. I. rt 
Kirchliche Nachrichten. 


Am Sonntag em den 2. Juni 1901. 
Morgens 8 Uhr: Prag an 


Bormittags 9%, Uhr: Herr Pfarrer Jacobi, 
N übt. ev Ki . 5 
E 
\ r: Herr t uke. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 815. 


Garnifontirde- 

Vormittags 10 libr: Gens en. 

Herr Diviſionsplarret Dr. Gueeven. 
Nachm. 2 Utr: Kindergottehdienft, 

Herr Diviſionspfarrer Dr. Greven. 

— — 
575 ee: 

Vormittags 9”/a 7 
Here Paſtor Hoffmann aus Anfterburg. 


— 
— 


Reſormirte Gemeinde zu Thorn 
weis 20 Ute: Gottesd und Kom- 
munfon in der Aula des Kgl. Gymna umz. 
Vorbereitung um 9¼ Uhr. 
Herr Prediger Arndt. 


N 


— 


Baptiſten⸗ e. 
„ e eee 
Nachmittars 4 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Prediger Burbulla. 
Mädchenſchule Mocker. 
Vorm. 9½ übe Herr Pfarrer Heuer. 
Evang. Schule zu Baltau. 
Morgens 7 un: Gpttesdtenft. 


G 
Vormittags 10 Ug.: Wottes dient. 


vang. Gemeinde Grabowitz. 
Er 105 nc. 6 bald len. 
1 5 h u » 
8 b ma — ö 


err 
Koll. är die kirchl. Bedüfniſſe der Gemeinde, 
— — — — 


